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Wer angesichts der Jahresangaben 1818 - 2018 im Titel meinte, er hielte 
eine Festschrift über 200 Jahre Geschichte der 1818 als „innovative Reakti-
on auf die damalige wirtschaftliche Not des Landes“ unter dem Namen 
„Landwirtschaftliche Unterrichts-, Versuchs- und Musteranstalt“ gegründete 
“älteste akademische Forschungs- und Bildungsstätte mit landwirtschaftli-
cher Ausrichtung“ (hinterer Einband) in der Hand, sieht sich beim Blick ins 
Inhaltsverzeichnis1 rasch eines Besseren belehrt, enthält der Band doch so 
gut wie ausschließlich Beiträge über Die Universität Hohenheim am Beginn 
des dritten Jahrhunderts, wie die sechs2 des ersten Teils überschrieben 
sind. Es folgen solche in den Rubriken Fakultäten (es sind nur deren drei, 
nämlich für Naturwissenschaften, Agrarwissenschaften und als jüngste, die 
erst 1968 aus letzterer ausgegliederte für Wirtschafts- und Sozialwissen-

                                         
1 https://d-nb.info/1158621515/04  
2 Hier werden auch Der Universitätsbund Hohenheim und Der Universitätsrat vor-
gestellt, während die 1973 gegründete Universitätsbibliothek, die seit 2011 mit 
„dem Universitätsrechenzentrum und der EDV der Universitätsverwaltung das 
Kommunikations-, Informations- und Medienzentrum (KIM) der Universität Hohen-
heim“ bildet  
https://de.wikipedia.org/wiki/Universit%C3%A4tsbibliothek_Hohenheim [2018-07-
10] weder hier noch in der Rubrik Spezielle Forschungseinrichtungen einen eige-
nen Beitrag hat. Dem Artikel in der Wikipedia, der ‚einer Bearbeitung bedarf’, ist 
auch zu entnehmen, daß die Bibliothek über stattliche Altbestände verfügt, und so 
sollte bei einer Überarbeitung tunlichst auch auf die folgende Quelle hingewiesen 
werden:  
http://fabian.sub.uni-goettingen.de/fabian?Universitaetsbibliothek_Hohenheim  



schaften,3 auf die aber etwa ein Drittel der eingeschriebenen Studenten ent-
fällt), Fakultätsübergreifende Forschungsschwerpunkte (3), Forschungs-
themen (4), Lehre (2)4, Internationale Beziehungen (4), Spezielle For-
schungseinrichtungen (4, darunter die Forschungsstelle Glücksspiel, was 
angesichts der Sichtverbindung zur Spielbank Stuttgart passend erscheint). 
Die Rubrik Aus der Geschichte Hohenheims behandelt nur im ersten Beitrag 
dieses Thema, während der zweite von Anja Waller dann doch auf Die Uni-
versität Hohenheim in der NS-Zeit (S. 332 - 353) eingeht, und mit - im Un-
terschied zu den meisten anderen Beiträgen - zahlreichen, nämlich 140 
Anmerkungen aufwartet. Da die Universitätsgeschichte im Nationalsozialis-
mus erst jüngst in einer umfangreichen Publikation für die Universität Stutt-
gart vorgestellt wurde,5 will auch die Universität Hohenheim nicht hintanste-
hen und kündigt für November eine eigene Monographie zu Thema an.6 
Und daß den Hohenheimer Gärten eine eigene Rubrik mit vielen Fotos und 
einem Lageplan gewidmet ist, ist angesichts der Bedeutung der Anlage 
mehr als gerechtfertigt. 
Der Anhang bietet zunächst Informationen zum Personal: Fortführung 1993 
- 2017 (S. 385 - 397), was man nur versteht, wenn man weiß, daß diese an 
die Personalübersicht in der vorhergehenden Festschrift zum 175. Jubiläum 
von 1993 anschließt,7 und sodann eine Liste der 43 Autorinnen und Auto-
ren, allesamt heutige und frühere Angehörige der Universität. 

Klaus Schreiber 
 

                                         
3 Anscheinend geht es an diese Fakultät besonders stressig zu, da bei einer Prü-
fung am 23. Mai 2015 von den 244 Prüflingen „75 während der Prüfung spontan 
den Saal verlassen“ haben und nur elf der nachträglich eingereichten ärztlichen 
Bescheinigungen vom Prüfungsamt anerkannt wurden, weil sie überwiegend von 
ein und demselben Arzt ausgestellt worden waren, der seitdem unter dem Namen 
„Doc Holiday“ bekannt ist. Das jedenfalls berichteten die Stuttgarter Nachrichten 
zuletzt am 11. Juli 2018 auf S. 3. 
4 Hier ein Beitrag unter der modischen Überschrift Das Projekt „Humboldt reloa-
ded“, bei dem sich der Genannte wohl im Grabe umdrehen würde, vor allem dann, 
wenn er wüßte, daß „25 Studierende … im Rahmen des Projekts … rund um das 
Thema Bier geforscht haben“ und dabei in „Kooperation mit der Schönbuch-
Braumanufaktur“ ein Bier namens „Lernstoff“ kreiert haben, das „als Freibier vor 
der Thomas-Müntzer-Scheuer ausgeschenkt“ wurde, wie die Stuttgarter Nach-
richten (2018-07-03, S, 22) anläßlich des Akademischen Festakts berichteten. 
5 Verfolgung und Entrechtung an der Technischen Hochschule Stuttgart 
während der NS-Zeit / von Norbert Becker und Katja Nagel im Auftrag des Rekto-
rats der Universität Stuttgart. - Stuttgart : Belser (in Komm.), 2017. - 520 S. : Ill. ; 
25 cm. - Biographien S. 153 - 465. - ISBN 978-3-7630-2805-4 : EUR 35.00 
[#5834]. - Rez.: IFB 18-2  
http://informationsmittel-fuer-bibliotheken.de/showfile.php?id=8969 
6 Die NS-Geschichte der Universität Hohenheim / Anja Waller. - Stuttgart : Ul-
mer, 2018 (Nov.). - 320 S. : Ill. ; 24 cm. - ISBN 978-3-8186-0538-4 : EUR 39.90. - 
Eine Rezension in IFB ist vorgesehen. 
7 Diese und die früheren Festschriften zum 50., 100. und 150. Jubiläum sind in 
den Anmerkungen zum Vorwort und auf S. 12 genannt. 
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